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Der gespaltene Arbeıtsmarkt 1im vereınten
Deutschland
Wıe Aflßt sıch die Beschäftigungskrise ın den Bundesländern überwınden?

Aller Voraussıicht nach zyırd die Arbeitslosigkeit In den erhöhte sıch 1990 rd 600 O0 nach A0 000 1mM Jahre
Bundesländern 1M Verlauf dieses Jahres bedrohliche Ausmaße 1989 un 2006 01010 1mM Jahre 198 (vgl Übersicht Ohne
annehmen. Gleichzeitig sıch ıIn der Alten Bundesrepublik die hohen Zuwanderungen der etzten Jahre alleın 1989
der Anstıeg der Beschäaftigung fort. Wolfgang Klauder, Tei- und 1990 kamen PCI Saldo + 0,/ Mıo Übersiedler, 0,8
tender Wissenschaftlicher Direktor UN. Leıter des Arbeitsbe- Mıo Aussıedler un N Mıo Ausländer (davon rd 0®
reichs Muittel- und Langfristige Vorausschau ım Institut für Mıo0 Asylanten) wäre vermutlich ZWar eınerseılts zu

Arbeitsmarkt- UN. Berufsforschung der Nürnberger Bundes- einem erheblichen Rückgang der Arbeitslosenzahlen mC”
anstalt für Arbeit, analysıert Probleme UN. Perspektiven der kommen, andererseılts aber wohl auch einem g -
gespaltenen Beschäftigungssitnation In der Bundesrepublik: ringeren Wıirtschaftswachstum.
Priorität für dıe Überwindung der Beschäftigungskrise In den In vielen Bereichen und Regionen wırd zunehmend über
NeUCN Bundesländern haben demnach Infrastrukturinvesti- Fachkräftemangel geklagt. Dreı Viertel der offenen Stellen
tonen UN der Aufbanu des institutionellen Rahmens. entfallen auf Facharbeiter und qualitizierte Angestellte,

wenıger als ın Fünfttel auf uUu1- und angelernte Arbeıter.
990 wurden ım vereınten Deutschlan Im Jahresdurch- Auft der anderen Selite IST nıcht ELWa die Hälftte der Ar-
schnıtt Z Mıo Arbeıtslose registriert, 1s Mı0 Im esten beıitslosen ohne Ausbildung, sondern nıcht zuletzt auf-
und i Mıo Im (Osten. Für 1991 werden ın der Offent- grund des langjährıgen Ausleseprozesses LWAa ın
lıchkeit Arbeitslosenzahlen on 35 Mıo gyehandelt, wobel Fünftel auch älter als Jahre, LWAa 1ın Viıertel gesund-
1,5—2,0 Mıo Arbeitslose In den alten und Ca i Mıo0 Ar- heitlich beeinträchtigt, jeder Dritte länger als 1ın Jahr AL

beitslose ın den M1 Bundesländern arl werden. beıtslos. Manche welsen alle Problemmerkmale zugleich
Hınzu kommen zahlreiche Kurzarbeıter. Eınıge Wırt- auf
schaftstorscher rechnen 0 damıt, da{fß Ende 1991 In 7u berücksichtigen IST ber auch, da{fß viele Arbeitslose In
den MNMeUEN Bundesländern jede zweıte Erwerbsperson Al- relatıv strukturschwachen Regionen wohnen. So SLreutiLfen

beıtslos oder kurzbeschäftigt seın wırd Arbeıitslosigkeıt die Arbeıtslosenquoten bereıits auf der Ebene der Bundes-
1M Osten, Beschäftigungsboom 1im Westen, kennzeichnet länder 1mM Januar 1991 zwischen 4.9% ıIn Baden-Württem-
das Lage und Perspektiven des Arbeıtsmarktes 1M vereın- berg un 12 % in Bremen. och krasser sınd die
ten Deutschland? Unterschiede 7zwıischen den einzelnen Arbeitsamtsbezir-

ken (ZuB5 Januar 1991 Göppıngen Z 0 ( Emden 14,6 %)
Westdeutschland erlebt selit 198% einen Wirtschaftsauf- Wäre die These richtig, da{ß sıch be]l den Arbeıtslosen
schwung, W1€e VO VO manchen nıcht mehr für MOg- vorwıegend unnn Arbeıtsunwillige oder Arbeıitsunfähige
lıch gehalten worden W  _ Dıi1e Zahl der Erwerbstätigen andelt, mülßsten also ın Emden esonders unwiıllıge,

Übersicht
Arbeitsmarktbilanz tür das bisherige Bundesgebiet 5—-19

Angebot an Erwerbspersonen beı ständıger
auf dem ArbeıitsmarktMiO Hochkonjunktur

A  l „konjunkturelles Potential”)
'e1l des nıchtbeschäftigten Erwerbspersonen-57 potentıals, der a) ohne Einschaltung des Arbeıts-arbeitsmarktbed ngtes

vorze  ges Ausscheiden Älterer
AU>S> dem Erwerbsleben cr

ATINLES sucht (aktıve Stille Reserve) der aktuell
keine Arbeıt sucht, DEI verbesserter Arbeitsmarkt-
lage aber erstmals der wıeder als Arbeitsintere:
SCeNT auttritt der AUS Arbeitsmarktgründen VO

5()
Stille

zeıitig AUS dem Erwerbsleben ausgeschıieden IST
(passıve Stille Keserve).

7U RESCrVEe OE Geschätzte Bestandsveränderung durch VOI -

zeıitiges Ausscheiden 55 518 65jährıger AUS dem
rwerbsleben ( 3 Vıa Vorruhestand, 59er-Re-78 Hotential registrierte —

An Erwerbspersonen Arbe  s610Sse gelung). DDer Umfang ISt abhängig der JeWwEl-
lıgen Arbeitsmarktlage. Bel den nachftolgenden

n Jahrgängen WAre ELWa m Falle einer Hochkon-
junktur nıcht mehr ML einem vorzeıitigen Aus-
scheiden ZUu rechnen.76 In der Vergangenheit: Erwerbstätige KC-

Erwerbstätige *w I I mtwirtschafrtlich sofort besetzbare Öoffene Stel-
len Arbeitskräftebedarf nur ML höherem

1AB-VI1I/1-3/91 Wirtschafttswachstum und anderem Produktivi-
2U tätstortschritt vereinbaren).965 9/0 9/5 98Q 98 9Y() Quelle: LAB-Berechnungen
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tähige bzw nıcht In den Arbeıtsprozeis integrierbare derttausend Personen zunehmen und läge damıt wahr-
Leute wohnen. scheinlich schon 1991 mehr als Mı0 über dem Stand

VO 1989Dıie Gründe fur die Jüngste Wıiırtschafts- und Beschäfti-
gungsentwiıcklung der etzten Jahre sınd vielfältig. Mono-
ausale Erklärungen greifen Ww1e€e immer kurz Nıcht Beschäftigungsabbau 1nverkennen ISt, da{ß der eutschen Wırtschaftspolitik ın
der zweıten Hältte der Oer Jahre offensichrtlich yelungen Ostdeutschland
SE dıe Expansıonserwartungen der Wirtschaft stabılı- In Ostdeutschland verliet die Entwicklung der rles1i-sıeren un: mMI1t eıner Steuerreform sowochl Angebots- als

SCH Sanıerungs- un Umstrukturierungserfordernisseauch Nachfrageaspekten Rechnung tlragen. Auf diese und des CHNOTINECN Nachholbedarts der dortigen Bevölke-Weiıse konnte der 1983 begonnene Erholungsprozefßs In
rung bisher ENISCSCNYCSECIZL. Im denkwürdıgen Novem-eiınen sıch verstärkenden und inzwischen schon acht Jahre ber 1989 gyab In der ehemalıgen DDR Ca D Mı0oanhaltenden Aufschwung miıt beachtlichen Beschätti- Erwerbstätige einschliefßlich schätzungsweılse O Mı0ogungszuwächsen übergeführt werden. Hıerzu hat beige- DPersonen für den 10124 X-Bereıch (Polızei, Miılıtär, Stası

tlragen, da{fß sıch dıie Gewerkschaften In den 80er Jahren iIm
allgemeınen zu einer zurückhaltenden Lohnpolitik bereit- W.d.) Ohne dıe Erwerbstätigen ab 65 Jahren und treige-

tellte DPersonen 80 Mütterjahr Waren 9, Mıo ıwatanden. Nıcht übersehen werden sollte auch der glücklı-
che Umstand, da{fß der Aufschwung der etzten Jahre nıcht 86 % der Bevölkerung m Alter ON bıs 65 Jahren

AaTICNMN SOMIt erwerbstätıig Im Vergleich ZUu 69 % ıIn der da-zuletzt urch den Ölpreisverfall Miıtte der XÜer Jahre UM-

terstüutzt wurde, der WI1E ın Zroßes konjunkturelles malıgen Bundesrepublık. Be1 den Männern betrug die NL-

sprechende Erwerbsquote 90 % (Bundesrepublık 82 .%),Steuerentlastungsprogramm wiıirkte und auch die Welt- beı den Frauen 82 Y (Bundesrepublik 56 %) Formalwirtschaftt und damıt das deutsche Exportwachstum be- herrschte Vollbeschäftigung.tlügelte. Miıtte der 80er Jahre gelang der Miıkroelektro- Eın Jahr später, 1mM November 1990, lag aut der 1 Auf-nık, auf breıter Front ihren S1egeszug durch Werkhallen, rag der Bundesanstalt für Arbeıt ON Infratest durchge-Büros un Wohnungen anzutreten Mıt erhöhten nvestl- ührten Erhebung „Arbeıtsmarkt-Monitor“” die Erwerbs-tiıonen versuchen dıe Unternehmen offenbar außerdem, tätigenzahl mMiı1t rd S Mıo un b Mıo0 demsıch ZULE Startposıtionen für den EG-Binnenmarkt $1- entsprechenden Vorjahresstand. Dıieser Beschäftigungs-chern. Selt 1988 kommen die expansıven Nachfrageim- abbau schlug sıch ber MIt 95 Mıo 1Ur ZUT Hälftte Inpulse des Aussıedlerzustroms, selmt 1989 die der Übersied- einem Anstıeg der Arbeıitslosenzahlen nıeder, da LWAa 0ler hinzu, 1990 schließlich die der Vereinigung der beıden
eutschen Staaten, die eiınem Run auf westdeutsche Mıo Erwerbspersonen ıIn den VWesten abwanderten SOWIE

PCI aldo O Mıo VO dem bıs Z Oktober gelten-Produkte führte. den Vorruhestandsgesetz bzw VO dem danach einge-
Diese Tendenzen können Westdeutschland auch In den ührten Altersruhegeld Gebrauch machten un .1

Mı0 sıch nıcht eım Arbeıtsamt arbeıtslos meldeten.kommenden Jahren eın relatıv hohes Wirtschafts- un Be-
schäftigungswachstum ermöglıchen. Es sprichto VvIe- Aufßerdem kam 1mM beachtlichen Umfang eiıner VCI-les dafür, da{ß zumındest dıe westlichen Industrieländer eckten Form VO Beschäftigungsrückgang bzw Arbeıts-generell aufgrund des EG-Binnenmarktes, der Überwin- losıgkeit In Gestalt VO Kurzarbeit. Immerhin erhieltdung der Blockgrenzen einschliefßlich der eutschen Wıe- Mıiıtte November 1990 jeder fünfte Beschäftigte Kurzar-dervereinıgung, des Zwanges Umweltschutzinvestitio- beitergeld, das VO der Bundesanstalt für Arbeıt In den
L1C  —_ SOWIe der Technologien V} der Schlüsseltech-

MEUCN Bundesländern für ıne Übergangszeit unfternologıe Mıkroelektronik über Biotechnik un Lichttech-
nık bıs hın Z Solarenergıie AIl Begınn einer ecuen

leichterten rechtlichen Voraussetzungen gewährt wırd.
Der Arbeıitszeıitaustall betrug nach den betrieblichen Mel-„langen Wachstumswelle“ stehen, sotern nıcht polıtısche

Krısen, Umweltkatastrophen oder Sar Krıiege ın größe- dungen 1mM Durchschnitt 45 % der regulären Arbeıts-
zeılt, nach der erwähnten Befragung der Beschäftigten Ca

TeS Ausmafß annehmen. Dıe Nahostkrise dürfte das
Wachstum kurzfristig ELWa gedämpft haben und 25 % Beı ım November 1990 Insgesamt s Mıo Kurzar-

beıtern entspricht der Arbeitsaustall reıin rechnerisch demkönnte nunmehr Oß zusätzlichen Nachfrageimpul-
scCMHh tühren. Vollzeitäquivalent ON rd Z5C) 0OO bzw rd 400 HO0 Perso-

Im Januar 991 erreichte dıe Kurzarbeiterzahl be-Nach einem Im Frühjahr 990 Omn Instıtut fur Arbeıts- reits tast IS Mıo und überschritt der Arbeitsaustfall diemarkt- und Berufsforschung 1n Zusammenarbeit 50 %-Marke. Ohne das Instrument der Kurzarbeıt hättemıt [ Jwe Westphalvon der Unıhwversität Hamburg erstellten
Szenarıo könnte 6r daher in Westdeutschland ım Jahre folglich In den NECUECN Bundesländern die Arbeitslosenzahl

csehr wahrscheinlich schon Ende 990 deutlich dıe Miıllıo-2000 rd 25 Mıo Arbeıtsplätze mehr geben als 989 IDie-
SCS längerfristige Wachstumsszenarıo braucht noch nıcht NENZTCNZE überschritten.

eınmal dıe Obergrenze der möglıchen Entwicklung ZUu be- Für 1991 o1ıbt teilweıse recht unterschiedliche 1TWAar-
schreiben. Denn nach den Jüngsten Projektionen könnte tungen. Dıie verbreıitete Hoffnung, da{ß In Ostdeutschland
die Beschäftigung alleın 991 nochmals einıge hun- bereıits 1ImM Frühjahr dieses Jahres iın allgemeıner Irt-
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schaftsaufschwung beginnen und spatestens Anftfang 1992 Ludwig Erhards Prophezeijung aus dem Jahre 1953 Vln
auch auf den Arbeitsmarkt durchschlagen würde, hat sıch polıtıscher, wirtschaftlicher und menschlicher Beziehung
weıtgehend verflüchtigt. Die Talsohle 1STt anscheinen wırd die Wiıedervereinigung Deutschlands Kräftte enttes-
noch nıcht erreıicht. Hıobsbotschaften über drohende Be-
triebsstillegungen häuten sıch. In der Metallındustrie Übersicht
läuft Ende Junı das Kündigungsschutzabkommen 4aUus Zur Arbeitsmarktentwicklung 1990 un! 1991 in den
Für 05 Mı0o0 öffenrtlich Beschäftigte, deren Arbeıtsver- Bundesländern
ältnıs derzeıt Bezug eines Wartegeldes ruht (SOg. 990 991Warteschleite), wırd sıch bıs Miıtte des Jahres entscheıden,
INnWIeEeWEITt S1€E übernommen oder entlassen werden. Veränderungen Vorjahresdurchschnitt In 1000
Am pessimıstischsten äußerte sıch 1m Februar das Ostber-

Erwerbstätige — Z — 1680lıner Instıtut für Angewandte Wırtschaftsforschung
TAW) Es rechnet damıt, da{fß das ostdeutsche Bruttoin-

Kurzarbeiter ug 758 647landsprodukt 1991 nochmals 15% sınkt, nachdem Vollzeıtäquivalente VO Kurzarbeıt! 340) (# 290)1990 schon 20% abgenommen hatte. Für dıe ndu- Summe Erwerbstätige un: Austfall
strieproduktion den bısherigen Kernbereich der OSL- durch Vollzeıtäquivalente on Kurz-

arbeıt (—1180) (_deutschen Wırtschafrt wırd OR eın weıterer Produk-
tıonsrückgang 30)% nach 26 % 1990 1WAartel. Selbst Arbeıtskräfteangebot insgesamt 600 20

I1a lediglich das nıedrige ostdeutsche Produktivi- darunter durchtätsnıveau VO 1989 zugrunde legt, ergäbe sıch bereıts 1n Auspendler Zn 200
Freisetzungspotentıal VO Z Mı0 Personen. Das IA  Z Übersiedler Ost- West-Wanderung 330 160

Rückwanderung ON Ausländern 1Ö 60geht daher VO über Mı0 Arbeıtslosen Ende 1991
Vorruhestandund damıt eıner Arbeıtslosenquote VO über 50 % 4aUS

145 145
Altersübergangsgeld 25
Teuılnehmer Al Mafßnahmen ZDemgegenüber nahmen dıie westdeutschen Forschungsıin-

stiıtute und der Sachverständigenrat INn iıhren bıs Januar Fortbildung und Umschulung
(FuU)?* 15 175vorliegenden Veröffentlichungen für 1991 1m Jahres-

urchschnitt 1Ur eıinen Abbau der Beschäftigung um E Regıstrierte Arbeıtslose 24() S60
bıs Z Mıo Personen und Arbeıitslosenzahlen VO ILs bıs
{ Mı0o Al Ende 1991 waäaren dann allerdings WI1e der Jahresdurchschnittsbestände bzw Jahressummen In [01010
Sachverständigenrat betont 1LLUT noch rd Mıo In Arbeıt
und Brot, rd DA Mıo bzw eın Drittel wenıger als Ende Registrıierte Arbeitslose 24() HO®
1989 Teılweise optimıstischer 1STt die bisherige Eın-
schätzung des 1A  . Es rechnet damıt, da{fß 1991 dıe Kurzarbeıter ug /5% 1400

beitsmarktpolitischen Ma{fsßsnahmen der Bundesanstalt VCI- Summe regıistrierte Arbeitslose unmehrt oreiten. Im Zusammenspıel MIt Ost-West-Wande- Vollzeiıtäquivalente VO Kurzarbeıt! 58Ö 74876
runNnsecn und Pendlerströmen SOWIeE einem trüheren Aus-

75scheiden 4A4U S dem Erwerbsleben würde sıch adurch das Auspendler Z
Übersiedler Ost- West-Wanderung 350 180Arbeıtskräfteangebot In Ostdeutschland U1 insgesamt 0a Vorruhestand 145 290Mıo vermıindern, da{ß be1 einer Schrumpfung der Be- 25 100Altersübergangsgeldschäftigung In 1 Mıo dıe Arbeıitslosenzahl 1m Jahres- eilnehmer Al Mafsnahmen ZUT Fort-

durchschnıitt L1LUT auf 1,1 Mı0o anstiıege (vgl Übersicht Z bıldung und Umschulung u 15 190
nzwıschen sınd eıne Nn Reihe wırtschafts- und eilnehmer Allgemeinen Mafßnah-

00l  — Z Arbeıtsbeschaffung (ABM)® 100beitsmarktpolitischer Ma{fßnahmen beschlossen worden,
VO Investitionshilten bıs vermehrten Arbeıitsbeschaf- Arbeıitszeitaustall Je Kurzarbeıiter 45 Ya
tungsmaßnahmen und einer weıtgehenden Verlängerung hne Kurzarbeıter und Empfänger VO Wartegeld. Enthalten sınd

( 180000 Bezieher VO Unterhaltsgeld (Uhg)der Kurzarbeıterregelung. Aaut Staatssekretär Schlecht Im Haushalr der sınd tür 991 130 000 NECU zubewilligende Förder-
ON Bundeswirtschafttsministerium ol daher auch tälle vorgesehen.
Jahresende 1991 nıcht über Mıo ostdeutsche Arbeıtslose Quelle: IAB
gyeben. Allerdings rechnet wiQ miıt anhaltend hohen Kurzar- Entnommen Au Autorengemeinschaftt, Zur Arbeıtsmarktentwicklung
beiterzahlen. 990/91 im vereinten Deutschland, In Miıtteilungen A4US der Arbeıtsmarkt-

und Berufsforschung M 99065 462
Alle Einschätzungen implızıeren, da{fß auch 19972 dıe Ar-
beıitslosigkeit ın den MEUCN Bundesländern noch recht seln, VO deren Stärke und Machrt sıch die Schulweisheit
hoch seın wırd. Selbst das Institut der deutschen Wırt- der Planwirtschaft nıchts traumen ß« hat sıch Iso
schaft hatte schon 1m Herbst 1990 In eıner Modellrech- bıslang noch nıcht ertüllt. 7war 1St der Arbeitsmarkt
u für Ostdeutschland 1mM Jahresdurchschnitt 1997 tast mıttelbar nach dem Inkrafttreten der Währungs-, Wırt-
1 Mı0 registrıerte Arbeitslose SOWIE U,8 Mıo Stille Re- schafts- und Sozijalunion K Juli 1990 sprunghaft IN

ausgewlesen Bewegung geraten. So standen 1990 al Arbeitsmarkt-
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Monıitor In den Bundesländern 2 Mıo aufgel6- ständıg veraltete un: ıIn ihrer Struktur nıcht marktge-
sten Beschäftigungsverhältnissen iımmerhın schon KS rechte Wırtschaftsanlagen mıt nıedriger Produktivität.
Mı0o NCUE Arbeitsverhältnisse gegenüber. Etw. 01010 Er- Dıie sektorale Struktur der Beschäftigung beispielsweise
werbspersonen haben sıch selbständıg gemacht (beı eıner entspricht dem Stand 1in der Bundesrepublık VO  — OE
Gesamtzahl der Selbständigen einschl. miıthelftenden Fa-

Übersichtmılıenangehörıgen 1m November 1990 VO TSL rd
2760 000) Dr Mıo Erwerbstätige (5% aller Erwerbstäti-
gen) arbeiteten Ende 1990 INn neugegründeten Betrieben. Beschaäftigtenstruktur
Diese Beschäftigungsverhältnisse sınd überdurch-
schnıitrtlich finden ıIn Kleinbetrieben, nach Branchen Von BRD und DDR Im Vergleich
VOT allem INn der Bauwirtschaft, 1mM Handel, in Banken und
Versicherungen, terner In Betrieben, deren Führungsper- BRD 1987
sonal auch Personen aUus dem Westen umtaf{ßt und ıIn de-
He SAanNzZ LCUC Kenntnisse verlangt werden. Tatsächliche

Land-, Forstwirt DiensteArbeıtszeıit und Verdienstniveau sınd ıIn den Betrie- D ncl aaZ  D 306%ben höher als 1m Durchschnitt aller Erwerbstätigen.
Derle1 Tendenzen sınd ber bıslang noch schwach,
eınen allgemeıinen Aufschwung inıtuneren. .  De  OS

Prod
Gewerbe

40 % <Tiefe Strukturkrise
Oftensichtlich befindet sıch die ostdeutsche Wıirtschafrt DDR 1987durch den Übergang VO der früheren, abgeschotteten
Planwirtschaft einer offenen, INn den Westen integrier-
ten Marktwirtschafrt In eiıner tiefen Strukturkrise. Hıerfür Land-, Forstwirt DiensteZ necl aasınd mehrere Gründe mafßgebend. 8  Z
Di1e SO Vollbeschäftigung In der ehemaligen DD War O  nS  DZ  DZWI1e€e Erich Staudtvon der Universıität Bochum ausdrückt

lediglich eın „sozlalıstischer Etikettenschwindel“. Die-
SCT SOrgLtE dafür, da{fß In vielen Betrieben Scheinarbeit Prod andel+ VerkehrGewerbe Z 18%ZzUuU Alltag gehörte und In der alten Kommandowirtschaft 47% &.
viele Personen nıcht 11UTr beım ‚Stası“, sondern auch MmMI1t
überflüssiıgen Planungs- und Kontrollaufgaben ‚beschäf-
tigt‘ Bıs 30% Scheinarbeit und Stellenpriviıle- BRD 1967
z1en für Funktionäre und Parteigenossen schuten i1ıne
Beschäftigungsillusion, dıe ZU wichtigsten Erklärungs- Land-, Forstwirt Dienstebeıtrag für die nıedrige Produktivität der DIDR-Wiırt- necl aa
schaft wurde.“ Hınzu kamen die häufig bıs einem 24%
Fünftel der regulären Arbeıtszeıt ausmachenden Leerlauf- L  Z5  NDDb7zw Stillstandszeıiten sCcCnh unzureichender Arbeıtsor-
gyanısatıon, detfekter Maschınen und ausbleibenden Mate-
rialnachschubs. Das Münchener Ito-Institut 11-

Prod S Handel+Verkehr
schlagte aufgrund eıner Erhebung alleın die auf unnöÖt1- GewerbeZ 15%

47%SCH polıtıschen und soz1ıalen Aufwand SOWIE auf Organı-
Satl1Oons- und Planungsmängel zurückzutührende VeTr- *KAISTENn SE RSSTENDER  A\VBROOO®R

deckte Arbeıtslosigkeıt 1m Miıttel auf 15% be]l einem Quelle O  w  NO  — — istisches ahnrDuc der DDR, 198 7:
isches undesaSchwankungsbereich In den einzelnen Branchen VO Volkswirtschaftliche M,  esamtrechnung.7 9% bıs 235 % Wıe Anfang 1990 auch eın DDR-Okonom,

markt- Entnommen dus lfo-Schnelldienst 7/90 8.3.1990)Horst Miethe, teststellte, zwıngen nunmehr >

wiıirtschafrtliche Wirtschaftsformen und -prinzıplenZeitgeschehen  167  Monitor in den neuen Bundesländern 2,6 Mio aufgelö-  ständig veraltete und in ihrer Struktur nicht marktge-  sten Beschäftigungsverhältnissen immerhin schon 1,4  rechte Wirtschaftsanlagen mit niedriger Produktivität.  Mio neue Arbeitsverhältnisse gegenüber. Etwa 90000 Er-  Die sektorale Struktur der Beschäftigung beispielsweise  werbspersonen haben sich selbständig gemacht (bei einer  entspricht dem Stand in der Bundesrepublik vor 20-25  Gesamtzahl der Selbständigen einschl. mithelfenden Fa-  Übersicht 3:  milienangehörigen im November 1990 von erst rd.  260000). 0,4 Mio Erwerbstätige (5% aller Erwerbstäti-  gen) arbeiteten Ende 1990 in neugegründeten Betrieben.  Beschäftigtenstruktur  Diese neuen Beschäftigungsverhältnisse sind überdurch-  schnittlich zu finden in Kleinbetrieben, nach Branchen  von BRD und DDR im Vergleich  vor allem in der Bauwirtschaft, im Handel, in Banken und  Versicherungen, ferner in Betrieben, deren Führungsper-  BRD 1987  sonal auch Personen aus dem Westen umfaßt und in de-  nen ganz neue Kenntnisse verlangt werden. Tatsächliche  Land-, Forstwirt.  Dienste  Arbeitszeit und Verdienstniveau sind in den neuen Betrie-  %  D  incl. Staat  ©  36%  ben etwas höher als im Durchschnitt aller Erwerbstätigen.  Derlei Tendenzen sind aber bislang noch zu schwach, um  einen allgemeinen Aufschwung zu initiieren.  n  n  n  —  Prod  Gewerbe  40%  e  Tiefe Strukturkrise  Offensichtlich befindet sich die ostdeutsche Wirtschaft  DDR 1987  durch den Übergang von der früheren, abgeschotteten  Planwirtschaft zu einer offenen, in den Westen integrier-  ten Marktwirtschaft in einer tiefen Strukturkrise. Hierfür  Land-, Forstwirt.  Dienste  D  incl. Staat  sind mehrere Gründe maßgebend.  %  E  D  Die sog. Vollbeschäftigung in der ehemaligen DDR war —  n  u  —  )  Z  wie Erich Staudt von der Universität Bochum es ausdrückt  — lediglich ein „sozialistischer Etikettenschwindel“. Die-  ser „... sorgte dafür, daß in vielen Betrieben Scheinarbeit  Prod.  andel+Verkehr  Gewerbe  e  18%  zum Alltag gehörte und in der alten Kommandowirtschaft  47%  >  viele Personen nicht nur beim ‚Stasıi‘, sondern auch mit  überflüssigen Planungs- und Kontrollaufgaben ‚beschäf-  tigt‘ waren. Bis zu 30% Scheinarbeit und Stellenprivile-  BRD 1967  gien für Funktionäre und Parteigenossen schufen eine  Beschäftigungsillusion, die zum wichtigsten Erklärungs-  Land-, Forstwirt.  Dienste  beitrag für die niedrige Produktivität der DDR-Wirt-  %  incl. Staat  schaft wurde.“ Hinzu kamen die häufig bis zu einem  24%  Fünftel der regulären Arbeitszeit ausmachenden Leerlauf-  n  Z  Z  Z  bzw. Stillstandszeiten wegen unzureichender Arbeitsor-  ganisation, defekter Maschinen und ausbleibenden Mate-  rialnachschubs.  Das  Münchener  Ifo-Institut veran-  Prod.  2  \  Handel+Verkehr  schlagte aufgrund einer Erhebung allein die auf unnöti-  Gewerbe  @  18%  47T%  gen politischen und sozialen Aufwand sowie auf Organi-  sations- und Planungsmängel zurückzuführende ver-  XAISTEN GERETENBERGERLVDON\BRODOM  deckte Arbeitslosigkeit im Mittel auf ca. 15% bei einem  Quelle: St„a}t  istisches Jahrbuch der DDR, 1987;  istisches  undesa  Schwankungsbereich in den einzelnen Branchen von ca.  Volkswirtschaftliche G  25'amtrechnung.  7% bis 35%. Wie Anfang 1990 auch ein DDR-Ökonom,  markt-  Entnommen aus: Ifo-Schnelldienst 7/90 (8.3.1990)  Horst Miethe, feststellte, zwingen nunmehr ,,  wirtschaftliche Wirtschaftsformen und -prinzipien ... le-  diglich zum Offenbarungseid, lassen effizienzmindernde  Jahren (vgl. Übersicht 3). Welches Ausmaß die Umschich-  tungen in der Bundesrepublik in den letzten 25 Jahren er-  Defizite nicht mehr kaschieren“  reichten, zeigt folgendes Beispiel: Zwischen 1965 und  Hinzu kommt, daß sich in der früheren DDR die Investi-  1990 verringerte sich die Beschäftigung in der westdeut-  tionen nicht am Markt orientierten, sondern nach ideolo-  schen Industrie und Bauwirtschaft um rd. 2 Mio und er-  gischen Autarkie- und Planvorstellungen einer zentralen  höhte sich in den Dienstleistungssektoren um rd. 5 Mio  Bürokratie erfolgten. Das Ergebnis sind heute fast voll-  Personen.le-
dıiglich ZARE Offenbarungseıd, lassen effizienzmindernde Jahren (vgl Übersicht 5 Welches Ausmadfß dıe Umschich-

tungen 1n der Bundesrepublıik ıIn den etzten 25 Jahren —Deftizite nıcht mehr kaschieren“ reichten, zeıgt folgendes Beıispıiel: Zwischen 1965 und
Hınzu kommt, da{fß sıch In der trüheren DDR die nvestl- 1990 verringerte sıch die Beschäftigung In der westdeut-
tionen nıcht Markt orlentlerten, sondern nach ıdeolo- schen Industrie und Bauwirtschafrt rd Mıo un: —

gischen Autarkie- und Planvorstellungen eıner zentralen höhte sıch IN den Dienstleistungssektoren rd Mıo
Bürokratie erfolgten. Das Ergebnıis sınd heute tast voll- Personen.
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Dıie Anpassung der ostdeutschen Wıiırtschaftsstruktur 4an Übersicht
dıe Strukturtrends, dıe sıch In den westlichen Marktwirt- Erwerbstätige in der BR  S un! der DD ach allgemeinbildendem

Schulabschluß! in Prozentschaften herausgebildet haben, erfordert Jjetzt einen
ebenso drastıschen Strukturwandel In Produktion und Allgemeıinbildender Männer Frauen insgesamtBeschäftigung, allerdings nunmehr In 1U Sanz wenıgen Schulabschlufß
Jahren INn 25 Jahren. Er mu{fß iınsbesondere VO der
industriellen Fertigung den ıIn der ehemaligen DD Abitur,

Hochschulreite? IS Svöllıg unterentwıckelten privaten Dienstleistungszweigen
Anderes 8/WI1Ie Handel, Banken, Beratungsdienste, Gastgewerbe hın-
darunter:gehen. Von den Zweıgen des produzierenden Gewerbes Abschlufß IO Klassedürfte vermutlıch außer einem eıl des Maschinenbaus Abschlufß Klasse 35 12  88  50  38 15  87  50  37

NUur noch die Bauwirtschaft SCH des hohen Sanıerungs- Insgesamt 100 100 100 00
bedarfs iıne gyünstıge Beschäftigungsentwicklung CTE sıch

hne Auszubildendehaben Das bedeutet, da{ß 1m ehemalıigen DDR-Gebiet eın hne Fachhochschulreite
großer Teıl der Arbeitnehmer ın völlıg andere Tätigkeiten Quelle: Mıkrozensus 198/; Sozi1i0ökonomisches Panel, Basıserhebung
überwechseln mu DDR, Junı 990

Entnommen AU. Blaschke Qualifizierung In den Bundes-
ländern, Materıialıen AauUuS$S der Arbeıtsmarkt- und Berufsforschung Nr. DAAufgrund der nıedrigen Produktivität durch Scheinarbeit, 990Leerlauf, Urganısationsmängel, veraltete Anlagen SOWIEe

aufgrund der nıcht marktgerechten Wırtschaftsstruktur
großes Potential qualifizierter Arbeitskräfte (vgl ber-1STt daher mIt umfangreıichen Freisetzungen rechnen.

Schätzungen, da{fß 1m Grunde 70 % der bısherigen DDR- sıchten 5) Somıt treffen die dreı Merkmale auch auf
OstdeutschlandArbeıtsplätze umzugestalten oder überflüssıg sınd, sche1-

HE VOT diıesem Hıntergrund keineswegs unrealıstisc Horst Sıebert, der Präsıdent des Kıeler Instıtuts für Welt-
seIn. BeIı eıner Erwerbstätigenzahl VO D Mıo 1m wiırtschaft, kommt aufgrund derartiger Überlegungen
Jahre 1989 wäaren demzufolge 6— Mıo Personen be- dem Schlufß, da{fß be] richtiger Wırtschaftspolitik die deut-
tro ffen } Selbst nach Schätzungen der Berliner TIreuhand- sche Integration auf mıiıttlere Frist eın Erfolg wırd Miıt

ihm kann INa  s sıcherlich die deutsche Vereinigung ebensoanstalt werden ın den VO iıhr betreuten ehemaligen
volkseigenen Betrieben 11U  — LWa die Hälfte der Beschäf- WI1Ie den EG-Bınnenmarkt als eın SC Ufer“ ansehen,

das HNEUS Perspektiven und NEUEC Auftriebskräfte weckt.tigten iıhren Arbeıtsplatz behalten können.
Nun werden allerdings die marktwirtschaftlichen BeI einem Analogijeschluß VO der westdeutschen S1itua-
Bedingungen überflüssıgen Arbeitnehmer sıcherlich nıcht t1on des Jahres 1948® und den westdeutschen Wırtschafts-
alle schlagartıg entlassen werden. ST nach und nach wunderjahren auf das heutige Ostdeutschland 1ST aller-wırd sıch beispielsweise herausstellen, welche Betriebe dıngs 1ne NZ Reıihe [0)]8! Einschränkungen anzubrin-
dem Wettbewerb gewachsen sınd. Inwıeweılt unerläfßiliche SCH,
Freisetzungen schließlich ın Arbeıitslosigkeit münden, Im Gegensatz Westdeutschland sınd INn Ost-
hängt 1n erstier Linıe VO Tempo der Schaffung Ar- deutschland Jahrzehntelang Eıgeninitiative und Selbstän-
beıtsplätze und damıt om Tempo der Umstrukturierung dıgkeit erstickt worden, unternehmerisches Wıssen, Den-
der bisherigen DDR-Wıiırtschaft ab Da nach aller Ertfah-
LUNS der Autfbau MHMCUETN Arbeıtsplätze ber mehr eıt Übersichtraucht als der Abbau VO alten, besteht zweıtellos In (O)st Erwerbstätige in der BR  S un!: der DD  z ach höchstem Beruts-deutschland für 1ne Übergangszeit die Getahr sehr ho- ausbildungsabschluß! in Prozent
her Arbeıtslosigkeit.

Höchster Berufts- Frauen Insgesamt
ausbildungsab- MännerHemmnıisse für eın ostdeutsches schlufß BRD DD  e BRD DDR BRD IS

Wırtschaftswunder eın Abschlu{fß 18
Lehre,

Häufig wırd CrWartetl, da{fß schon miıt Wıedervereinigung Berutstachschule 58 59
un: Einführung der Marktwirtschaft die Weıchen für Fachschule,

Meıster,iıne rasche Überwindung dieser Übergangszeit gestellt Fachhochschulesınd, SAr 1n ostdeutsches Wırtschaftswunder 1Ns Haus 16 24 Z
Hochschule 1 1steht. Untersuchungen zeıgen, da{fß In der Nachkriegszeıt Anderes o 100die Länder mI1ıt zerstOörten Produktionsanlagen und Infra- Insgesamt 100

strukturen, ber reichlichem Angebot qualifizierten hne AuszubildendeArbeıitskräften bel Realısierung einer treıen Marktwirt- Quelle: Mıkrozensus 1987/; S50z10ökonomisches Panel, Basıserhebungschaft eın besonders hohes Produktions- un: Beschäfti- DDR, Junı 990
Entnommen 4AU. Blaschke Qualifizierung In den Bundes-gungswachstum erzielten. ach tormalen Ausbildungs- ländern, Materıalıen 4AUS der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. Dl
990ebenen gesehen, verfügt Ostdeutschland ebentalls über eın
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ken und Handeln nıcht gefragt SCWESCH und Leistung Abwanderung aller überzählıgen Arbeıtskräfte,
unzureichend honoriert gyeblıeben. zeıtweılıge Kompensatıon des Aufwertungs- un Wett-

Westdeutschland WAar Zutfluchtsort für Mıllıonen Deut- bewerbsschocks durch steuerliche Präferenzen (z.B Er-
sche, Ostdeutschland hat bıs heute eınen ständıgen Ader- satzabwertung durch Mehrwertsteuersatz VO u
la{fß insbesondere Jüngeren, engagıerten und qualıifi- Import VO Kapıtal und „know-how“ ZU Aufbau
zierten Personen verkraften. einer modernen Produktions- un Infrastruktur.

Für Westdeutsche blıieb damals Westdeutschland Ar- Dıi1e Möglıchkeıit 1St durch dıe Entwicklung überholt,
beıits- und Investitionsstandort. Im vereıiınten Deutschland verstieße auch für ine längere eıt das Gebot welt-
haben Arbeit un: Kapıtal die Wahlmöglichkeit zwıschen gehend einheıtlicher Lebensverhältnisse 1mM vereınten
beiden Regıionen. Ostdeutsche können eın schnelles pCI- Deutschland un: würde ZUr Abwanderung anreızen.
sönlıches Wirtschaftswunder durch Abwanderung errel-
chen. BeIl transportablen Gütern können die ostdeutschen Infrastrukturinvestitionen habenMärkte auch 4aUS westdeutscher Produktion belietert WEeTI-

den Priorität
Anders als 1m damalıgen Westdeutschland 1ST be1 den Wıe Übersicht zeıgt, haben Abwanderungen und AÄyus-Bürgern Ostdeutschlands die Akzeptanz für die In ihrer pendler den Anstıeg der ostdeutschen ArbeitslosenzahlenRegıon hergestellten, ber In Art, Qualität un Desıgn

noch aus der eıt der Planwirtschafrt stammenden Pro-
bereıts deurtlich gyedämpft. ach WI1e€e VOT wırd iıne Ar-
beitsaufnahme 1mM Westen VO vielen ostdeutschen Er-dukte auf ein Mınımum gesunken.

Ostdeutschland mufste AaUuUs Gründen werbspersonen als ıne bedenkenswerte Alternatıve ANSC-polıtıschen sehen. mmerhiın suchten 1M November 1990 rd 700 000schockartıg seıne Märkte dem Weltmarkt öffnen be] eıner Erwerbspersonen auch In Westdeutschland oder Westber-gleichzeitigen drastiıschen Aufwertung der Währung. lın ıne NECUEC Stelle. 1ele VO ihnen wollen ber zunächstWestdeutschland schützte sıch selnerzeıt viele Jahre lang
durch Handelsbarrieren un iıne Unterbewertung der 1U pendeln. Derartıge Pendler entlasten nıcht 1Ur den

ostdeutschen Arbeıitsmarkt und mındern vegebenenfallsVO starker internatıonaler Konkurrenz, bıs sıch
eın moderner leistungsstarker Exportsektor entwıckelt westdeutschen Fachkräftemangel, sondern rwerben sıch

auch durch „learnıng by domg” das drıngend erforderli-hatte.
Dıi1e Lohnsteigerungen lıeben In Westdeutschland che moderne „know-how“ für i1ne eventuelle spatere 13-

tigkeıt In den Bundesländern. Pendeln 1sSt daher diewährend der Wiıederaufbaujahre hınter dem Produktivi-
tätszuwachs ZUgUNsStieEN der ewınne un: Investitionen arbeiıtsmarktpolitisch bessere Alternatıve eıner endgül-

tigen Abwanderung oder Sar einer Arbeıtslosmeldung.zurück. In Ostdeutschland erfolgt iıne relatıv schnelle
Angleichung der Löhne un: Gehälter westdeutsche Dauerhafte Abwanderungen größeren Umfangs würden
Nıveaus. sicherlich in den Bundesländern diıe Lösung vieler

Probleme längerfristig erschweren, zumal VOT allem dıeIn Westdeutschland bereıts ıne eingespielte Fähigsten abzuwandern pflegen.Verwaltung auf kommunaler un: Länderebene VOIL-

handen, In Ostdeutschland mu{fs S1e TSL aufgebaut Eıne Ersatzabwertung könnte angesichts des Umfanges
werden. der lösenden Aufgaben vermutlıch 1U  — eiınen begrenz-

In Westdeutschland xyab vergleichsweise NUuU  S wen1g2g ten Beıtrag ZUur wırtschaftliıchen Anpassung Ostdeutsch-
lands eısten. Sollen diıe Bundesländer nıcht dieungeklärte Eıgentumsverhältnisse un: ökologische Altla-

sSten Armenhäuser Deutschlands miıt hoher struktureller Ar-
In Westdeutschland konnten die Ausbildungsinhalte beıtslosigkeit SOWI1e soz1ı1alem un polıtıschem Sprengsatz

Schritt für Schritt den sıch wandelnden Ertordernissen werden, oll das zweıte deutsche Wırtschaftswunder nıcht
angepaßt werden. In Ostdeutschland 1St Wr eın ftormal wıeder LLUT 1mM Westen stattfinden, bleibt mıthın als EeNL-
hohes Qualifikationsniveau vorhanden, doch sınd dıe bıs- scheidender Ansatz 1Ur der assıve Iranster VO Kapıtal
lang vermıiıttelten Qualifikationen In vielen Bereichen un: „know-how“ INn die Bundesländer.
nıcht auf dem Stand, der für die Beherrschung moderner Priıvates Kapıtal pflegt aber INn einer Marktwirtschaft dort
Produktions- un: Managementmethoden SOWIe Verwal- angelegt werden, die günstıgsten Standortbedin-
&S> un: Kommunikationstechniken ertorderlich 1STt. SUNSCH für zukünftige ewınne sınd. ach eıner Studie
Außerdem sınd S1Ee entsprechend der bısherigen Wırt- der Prognos tür das IAB lassen sıch die für iıne
schaftsstruktur oft auf Tätigkeitstelder ausgerıichtet, die derne Wırtschafrt wıichtigsten Standortfaktoren In der
als überbesetzt anzusehen sınd. W1€e tolgt zusammentassen und gyewıchten (Summe
Grundsätzlich yäbe für eın heruntergewirtschaftetes 100 /0)
Land WI1e€e Ostdeutschland mMIt veralteter, unproduktiver instıtutioneller Rahmen Y%

Produktionskosten 26 %Wırtschaftsstruktur beım Übergang VO der Planwirt-
schaft AA Marktwirtschaft MmMIt offenen renzen und Technisch-wirtschafrtliche Inftrastruktur Y
Währungsaufwertung NUr vier Ansatzpunkte, hohe Zahl un Qualifikation der Arbeitskräfte 14 %
Arbeıitslosenzahlen verhiındern: \Wıe schon DESAQT, werden dıe Bundesländer bereıts

recht bald keıne Lohnkostenvorteıile mehr bıeten. Bemer-Anpassung der Löhne die nıedrige Produktivıtät,
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kenswert 1St daher das hohe Gewicht VO  — Y Zuge eines gyewaltigen Strukturwandels erzielenden
für den instıtutionellen Rahmen und die technisch-wirt- Engpaß- und Pıoniergewinne, die yroßen Entfaltungs-
schaftlıche Infrastruktur. Beıde Faktoren sınd In (DefL und Aufstiegschancen auch Ostdeutschland ın mıttlerer
deutschland IN einem vergleichsweise EeEXiLIrem schlechten Frist wıeder einem attraktıven Standort tür Kapıtal
/Zustand. Sıe sınd daher die entscheidenden Engpafsfakto- und Arbeıt machen.

Dıie Ma{fißnahmen der aktıven Arbeitsmarktpolitik sındICN tür prıvate Investitionen und damıt für 1ıne Erhaltung
des Produktionsstandortes Ostdeutschland und eıiınen dazu subsıdıär. In der ehemalıgen DDR DAl bereıts mMI1t
schnellen Aufholprozef. Wıirksamwerden der Wırtschafts-, Währungs- un: Soz1ıal-
Dem Autbau eiıner funktionsfähigen Verwaltung un: (GGe- unıon das Arbeitsförderungsgesetz ın leicht modi-
richtsbarkeıt, der Klärung der Eigentumsfragen SOWI1eEe fizierter Form In Kraft Es ermöglıcht, insbesondere die
massıven öffentlichen Investitionen In dıe Infrastruktur Instrumente Fortbildung un Umschulung, allgemeıne
mü{fßte demzufolge zunächst die SÖchste Priorität einge- Ma{fsßsnahmen ZU  an Arbeitsbeschaffung un: Kurzarbeiter-
raumt werden. uL7z Hoffmann, der Präsident des 1932l geld einzusetzen, Arbeıtslose un VO Arbeıitslosigkeıt
schen Instıtuts für Wırtschaftsforschung, betonte daher Bedrohte qualifizıeren und weıterzubeschäftigen.
kürzlıch In der FA/Z MmMIt Recht Je länger das Infra- ohe Priorität sollte auch der Ausbau der Stellenvermuitt-
strukturdetizıt anhält, länger dauert auch, ıs eın lung un: des Angebots vermuittlerischer Hılfen, WwW1€e För-
größerer privater Investitionsstrom einsetzZt, un 111 derung der Arbeitsaufnahme, Eingliederungsbeihilten,
mehr mu{fß infolgedessen für dıe Finanzıerung der Arbeıts- Mobilitätsförderung un Hılten DA Existenzgründung
losıgkeıt und/oder dıe Erhaltung VO 1M Grunde nıcht Arbeıtslose, erhalten. Im letzten Jahr stießen dıe Quali-
mehr überlebensfähigen Unternehmen ausgegeben WCI- fizierungs- und Arbeitsbeschaffungsmafßnahmen der
den Offentliche Miıttel wäaren effizienter und ordnungs- noch auf zahlreiche Probleme. Die Anlaufschwierigkeiten

ürftten 1n diesem Jahr ohl weıtgehend überwundenpolitisch richtiger In Infrastrukturinvestitionen als 1n
Erhaltungs- und/oder Unterstützungszahlungen ANSC- werden. Aufgrund der Jüngsten Regierungsbeschlüsse
legt.. Von massıven Ööttfentlichen Infrastrukturinvestitio0- könnten Og noch größere Arbeitsmarkteffekte erzielt
N  — würden aufßerdem beachtliche reale und psychologı1- werden als In der IAB-Projektion berücksichtigt.
sche Anstofßettekte ausgehen. Zur schnellen Bewältigung des ECHMOLIMMWEN Strukturwandels
Angesıichts ausgelasteter Kapazıtäten 1MmM Westen macht 1n der ehemaligen DDR wırd ber auch In großem Um-
1ın größerer Ressourcentransfer ZUgUNSLIEN ötftentlicher fang Weıterbildung erforderlich se1n, dıe welt über die
un privater Investitionen 1m Osten güterwirtschaftlich Möglichkeiten des AFG hıinausgeht und i1ne große g -
allerdings Abstriche eım Verbrauch erforderlich. Vor- meılınsame Anstrengung VO Wirtschaft und Staat ertor-
teilhaft dürtfte daher auch se1n, eınen eıl der Lohnerhö- dert. Dıie In den Bundesländern bereıts vorhandene
hungen vermögenswırksam bınden. Dadurch könnten Qualifikation bedarf der Ergänzung, Anpassung und
dıe Investitionen stärker als dıe Konsumausgaben wach- Neuorientierung. Nıcht 1U  _ Investitionen ıIn das Sachka-
SCH, ohne da{fß sıch die reale ınkommens- und VermöÖö- pıtal, sondern auch dıe ıIn das Humankapıtal werden den
gensverteılung sehr verändert und intlationären Strukturwandel eıner wettbewerbsfähigen Wıirtschaft
Tendenzen kommt. Werden alle Kräfte mithın für eıne un: befriedigenden Arbeitsmarktlage ıIn Ostdeutschland
offensiıve, investive Polıitik eingesetzt, könnten die 1m entscheidend voranbrıngen. Wolfgang Klauder

Wır mMuUuSsSsen die menschliche Lebenserfahrung
wıieder ZUur Sprache bringen“
Eın Gespräch mıt Professor Robert Spaemann
Wo liegen dıe Zukunftschancen des Christentums ® Welche We1se Kirche zeıtgenÖssıScCh seın bann UN mufß, sıch
Wege des Denkens UN: der Praxıs sınd einzuschlagen, damıt Christen damiıt leicht UNi s$Le sıch schwer
Kırche und Christen sze ohne Identitätsverlust ergreıifen Ha- machen. Die Fragen stellte Davıd Seeber.
ben 2017 VETQESSICHNH, daß dem Christentum nıcht der Erfolg,
sondern nach menschlichen Maßstäben das Scheitern OTAUS- Herr Protessor Spaemann, S1ıe gehören In Deutsch-
gesagt IA Wırd der Realıtätsbezug des Christen ohne escha- and den bekanntesten philosophischen Denkern und
tologische Perspektive fiRtiv?® Dies sind einıge der Punkte In Lehrern. Zugleich zeıgen S1ıe als katholischer Christ eın
UNSCTECIN Gespräch mıb dem Münchner Philosophieprofessor starkes theologisches und, WECNN ich recht sehe, auch
Robert Spaemann, das ınsgesamt der Frage galt, ıIn zwelcher kirchenpolitisches Engagement. Kommt dieses prımär A4US


